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Z E L T L A G E R '9 1
Hauenstein vom L4. 24. Jul i
Wir rei-s;en d"ur<:h Cl ie Ze-t t -

Wer war dabei  ?

Die Griechen:

Marie Christin Meurer, Yvonne Becker, Silke Kollmann

Katrin Marx, Nadine Schmitt, Sabrina Anstatt

Gruleis: Sabine Reitz u. Katrin Wilk

Die Römer:

Claudia Schindler, Michaela Nauth, Andrea Kutscheid,

Tina Kramhöller, Jennifer Walluf

Gmleis: Christina Tapp u. Yvonne Köck

Die Pioniere:

Nadine Eckert; Claudia Angermeier, Tanja Sprinkmeier

Sandra Thomä, Jutta Pitzer, Steffi Pitzer

Gmleis: Johannes Köck u. Sebastian Lindner

Die Steinzeithöhlenmenschen

üarc Schäfer, Niklae Imse, Cornelius Schäfer, Thomas Thomä

Jan Bock, Jens Schmitt, Simon Hosseus

Gmleis: Oliver Heuß u. Christof Reitz

-*q

nie Callier:

Christian Schäfer, Andre Becker, Stefen l(rost,

Christian Streck, Oliver Cacciatore

Grulei: Peter Tapp

Die Beduinen:

Jan Schäfer, Tobias gshmif2, üichael Vierthaler,

Oliver Hofmann, Timo Jung, Peter Mruk

Gruleis: Sebastian Walzik u. Steffi Ebert

Chicago 20er Jatrre:

üarkus Schmitt, Wolfgang Marx, If,arkuS Becker,

Reinhard Osvald, Hannes Wegener

Gruleis: Torsten Schuarzer u. Jens Fischer



taa auch noch dahei  rÄ/aren:

Die Helfer:

Frederic Malter, Thorsten Streck, Markus Deiß,

Torsten Hofnann. Regina Reitz u.Tina Urspung

Auf unsre Herfer warteten in diesem Jahr einige Arbeiten!

fhre Aufgaben waren zum Beispiel:

-  das Mater ia lzel t  "sauber" zu hal ten (Spielekiste,  I {erkzeugki

ste und in anderen Kisten uud in Regal ordnung zu schaffen)
- I{asser für die Küche herbeizuschleppen

- HoLz im Wald zusuchen

- HoIz zu hacken

- Lagerfeuer aufzubauen und anzuzünden

- Tische und Bänke an die gewünschte stelte zu bringen und zu
reinigen.

-  nach den Mahlzei ten zu spüIen

Da während der vorbereitungen festgelegt wurde, daß das spülen

und Abtrocknen keine "Hausfrauen"-Arbeit sei, mußten die vier
Herren der Schöpfung auch gelegentl ich in diese Drecksbrühe (auch

Spülwasser genannt)  grei fen-

Doch jeder Hel fer  hatte so seine eigenen Fähiqkei ten und besonde-
ren Stärken:

Bei  Herfer Thorsten streck stel- l te s ich schnelr  heraus, daß er
eine besonder:e BeqabunE hatte.  Da gibt  es nämlich ein Tier,  daß
haargenau die gleichen Töne von sich qr ibt ,  d ie auch Thorsten

Streck von sich geben kann: ein Elch ! -  Thorsten Streck qrelang

es immer wieder,  mit  seiner Beqabung die Lacher auf seiner Sei te

zu haben.

Torsten Hofmann war im Lager '91 a1s GüI le lochbuddeler bekannt.

Er hatte großen Spaß daran, das GüIIeIoch immer wieder nach Be-
darf  zu erweitern.

Markus Deiß mußte Taq für Tag an seiner Begabunq arbeiten. Ars

Gitarr ist  versuchte er.sein Glück.  Nun weiß er weniqstens, daß

eine Gitarre aus sechs sai ten besteht,  und daß man dani t  ver-

schiedene Lieder in verschiedenen Tonarten Spielen kann. Das ist

doch schon nal ein qruter Anfang, oder ?

Freder ic Malter,  der äI teste Hel fer ,  war als Lagerfeuerspezial ist

in al ler Munde. hlenn Holz zu holen war und nan dies den Helfern

auf t raqen wol l te,  I^ Iar  er meist  schon im t{ald und suchte ei f r ig



Holz.  Auch bein Zerkleinern war er immer zur SteI Ie und sorqte

dafür,  daß wir Eberheimer immer das schönste und größte und beste

Laqerfeuer des qanzen Laqerplatzes hatten.

Regina Reitz und Tina Ursprungr,  d ie beiden einziqen gelernten

Hausfrauen, die einzigen, die al-so mit  j -hren Job des SpüIens

schon etwas l-änger vertraut r^Iaren, hatten es schwer, ihre Fähigr-

kei ten zu beweisen. Schuld daran war ja nur der unebene Boden und

der kapputte Fuß. Doch sie spiel ten mit  den Kindern und zeichne-

ten sich so ebenfal ls als hervorragende Helfer innen aus !

Die Küche, Thea Becker,  f rene Dangel-Hosseus und Christ iane

Klein,  sorgte dafür,  daß im Zel t lager nj-emand verhungert  is t .

Doch ieh glaube, es gibt  e in ige, die in Zel t fager an Gewicht et-

üras zugelegi t  haben, da nan bei  so gutem Mit taqessen ja schl ieß-

l ich nicht nein sagen konnte und ab und zu ein bißchen mehr als

gewöhnl ich zu sich genommen hat.

Es wäre schön, wenn wir  im nächsten Jahr wieder so eine sympat i -

sche und qute Küche hättenl

Dj-e Lager le i ter ,  Andrea Schwind, Sascha Malter und Kai  Schütz

hatten aueh ihre eigenen Fähiqkeiten:

Sascha Malter ist  schon sei t  e in igen Jahren als "Gitarrengott"  in

Ebersheim bekannt- Ohne ihn (und der Beglei tung von Grulei  Seba-

st ian l r la lz ik) wären die Abende am Lagerfeuer und einige Mit tags-

pausen nicht so schön geworden!

Andrea Schwind sorqrte mit  ihren sensat ionel l  gut gelungenen

Sprung vom 3 Meterbrett  das qesammte Zelt lager für Gesprächsthe-

men.

Kai  Schütz hatte als Zel t lagerbankzweigstel lenlei ter  e ine qrroße

Aufgabe, die er hervorragend meisterte.

Pfarrgremeindereferent in Lioba Breu, die Kinderparlamentvorsi tzen-

de, hatte ihre Aufgabe und die Probleme der Kinder vol l  in Gri f f .

Gevohnt souverän meisterte sie diese nicht le ichte Aufgabe und

half  den Gruppenlei tern OII iver Heuß und Christof Reitz bei der

Bekämpfunq der Heinwehklage!

@ "rr . is tof  
Rei tz



So f inql  a l les an . .  r

Genau genommen begannen die Planungen für das zel t lager r99l

schon im Sonmer 1990, al-s festgelegt wurde, daß das Zelt lager

1991 wieder -  oder für v iele endl ich wieder -  ein Kinderrager

sein wird.

Auch wurde festgelegt,  daß unser Weg wieder nach Hauenstein füh-

ren sol l te,  denn viele hatten diesen Platz noch in gmter Er inne-

run{J, da das Dschungel laqer l9BB ebenfal ls dort  statt fand.

Mit  den Vorberei tungen ging es dann auf einen Zelt lagervorberei-

tungswochenende, welches vom IB.-20.Januar in Neustadt an der

I{einstraße statt fand, weiter-  Dort  wurden Punkte wie Laqerordnung

und Aufqabenvertei lung besprochen- Auch eini-gten wir  uns hier auf

das Motto des Zel t lagers:  h l i r  re isen durch die Zei t !

Bis dann wirkl- ich al les geklärt  warr mußten wir uns noch an sechs

Abenden treffen- Dazu kam noch der Elternvortreff ,  bei  dem wir

uns zum ersten Mal- in den Gruppen trafen-

Tja,  und nun gingr 's los:  I3.JuI i ,  Samstagmorqen B Uhr !  !  !

Nach und nach trudel ten al le Gruleis und He1fer ein.  Viele schie-

nen noch sehr müde, da sie sich an Tag oder besser in der Nacht

zuvor noch auf dem Weinfest  amüsierten. -  Jetzt  gr ing's an die

Arbei t :  Der Laster war zu beladen. Dies $rar geqen 9 Uhr ge-

schaff t .  Kurz darauf fuhren der Laster,  a l le Hel fer  und einige

Gruleis in Pr ivat  Pkw's ab nach Hauenstein- Der Laster,  der

übr igens von Herr Streck gefahren wurde ( ihn sei  an dieser Stel le

nochmals hierfür qedankt !  I  ) ,  kam nach ungefähr zuei  Stunden

vol lbeladen und sicher auf dem Zel tp latz an.

Nachdem al les bei  knal lenden Hitze abgeladen worden war,  bauten

wir  d ie Zel te auf.  Abends, nach getaner Arbei t ,  saßen wir  re lat iv

geschaff t  am Lagerfeuer-

An Sonntagmorgen, nach qemeinsamem Frühstück, wurden die al ler-

l -etzten Vorberei tungen qetrof fen-

Nun stand dem Kinderzel t lager 199I nichts mehr im Wege

O.nttstof  
Rei tz



Nichts für

Der
Wasserscheue:

Padde lwe iher

Für erfahrene Hauenstein-Zel t laqer ist  er  }ängst kein Geiheimt ip

mehr: der berühutt-berücht igte Paddelweiher.  Berühmt-berücht igt

deshalb,  wei l  19BB im Zel t lager ein Gruppenlei ter  und einige Kin-

der ebendort  naeh einem "wi lden Seegefecht"  das Wasser des Sees

hautnah spürten. Zum Glück r . /aren af le qute Schwimmer und erreich-

ten in kürzester Zej- t  das Ufer ohne Schaden an Leib und Seele

Mit  dieser Erfahrung im Gepäck und größter Vorsicht im Sinn

brachten wir  dienstads mit tags zum naheqelegenen Paddelweiher

auf ,  beglei tet  von strahlender Sonne; zum erstanma-l-  sei t  des Be-

ginn des Zel t lagers war es wieder r icht ig warm.

Und wieder zeiql te sich, daß der Paddelweiher nichts für t r lasser--

scheue ist .  Auf einem Kanu, in den Ruder -  und Tretbooten tummel-

ten s ich ni t  je einem Gruppenlei ter  b is zu v ier  Kinder.  Und wei l

der See nicht  r iesenqroß ist ,  kamen sich die Boote natür l ich in

die Quere, was ausgelassene feutfröhl iche Wasserspr i tzangrr i f fe

ni t  s ich brachte.  A-ber wei l  es z ieml ich heiß war,  war die Nässe

eher anqenehm als störend-

Ich weiß nicht,  ob, als wir  und abends wieder auf dem Heimwegt

machten, Gruppenlei ter ,  Hel fer  oder Kinder nasser waren, ich weiß

nur,  daß es al len Spaß qemacht hat und keiner ganz naß war-. .

abqresehen viel le icht von der selbst losen Rettunqrsakt ion des

Thorsten Streck, vom dunklen Grund des Sees ej-ne ins Wasser ge-

fal lene Sonnenbri l le wi-eder ans Tagesl icht holen zu wol len- Zu

diesem Zweck stand er berei ts bis zur Brust  im Wasser (natür l ich

unter Aufsicht) ,  a ls die Akt ion wegen ihrer Aussichts losigkei t

abgebrochen wurde.

fnsgesamt .war es auch in diesem Jahr wieder lust ig und erfebnis-

reich am Paddelweiher-

Sascha Malter



Sarnstagr auf Sonntag, 20. auf 21 Jul i  1991

Nachtwanderunq und drei-
überfä1 le

Viele werden diese Nacht wohl  n ie vergiessen- - .
Es war Samstag 23 Uhr:  Eine Nachtwanderung ürar angesetzt-  Die Ta-

schenlampen mußten natür l ich zu Hause bleiben- Knapp vierzig Kin-

der machten sich, vor Angst an ihren Gruppenlei- tern hängend, auf

den t{eg durch den dunklen I ' la l-d- Die Küche und die männl ichen Hel-

fer  mußten auf das Lager aufpassen. Kai  Schütz.  Jens Fischer und

ich,  Chr istof ,  b l ieben -  angebl ich -  aus Müdigkei t  auch im Lager.

Den Kindern,  d ie berei ts I9B9 oder schon ISBB ni t  ins Kj-nder lager

fuhren, waren die Nachtwanderungen natür l ich noch in guter Erin-

nerung, denn eine Nachtwanderung war bisher immer mit  einem be-

sonderen Ereigrnis verbunden. -  I r las wird wohl dieses Jahr gesche

hen?

Sind al le da? Al Ie da! Nur von mir ,  Chr istof  und den männl ichen

Helfern keine Spur,  aber wir  wol l ten ja sowieso im Laqer bteiben.

Nun gings l -os t  Ein ungefähr 30-45 minüt iger Weg durch den f inste-

ren WaId.

fch hatte mich schon längst mit  den Helfern Freder ic,  Markus,

Torsten H. und Thorsten S. in den l r la ld verzoqen- Ein überfal l  auf

zwei Gruppenkinder war geplant.  Dieser überfal f  var natür l ich mit

Andrea. dem weibl ichen Tei l  der Laqer le i tung. abgesproehen- Eine

halbe Stunde laqen wir  ungiefähr im Wald,  so dunkel  und unauffät-

l ig gekleidet.  daß wir  uns auf 5m Entfernung selbst  n icht  mehr

erkannten. t ' I i r  hat ten uns zum Ziel  gesteckt .  d ie Gruppenkinder

Andre B. und Christ ian Sch. zu entführen-

Mit  Andrea hatten wir  abgesprochen. daß sie mit  d iesen zwei "Gal-

l iern" den Schluß der Wanderschar bi ldet ,  l rn s ie besser und ohne

qroße Unruhe bei  den anderen Kindern zu versehaffen, "k idnappen"

können -

Leider ging dj-eser PIan nicht  auf,  da s ich einige Gruppenlei ter

an den Schluß gesel l ten,  d ie von diesem PIan nichts wußten.

Al-s dann a1le an unserem Versteck vorbeigegangen hraren, stürtzten

wi-r  in die Menqe, in der Hoffnung weniqstens einen der beiden zu

f inden. Chr i -st ian Sch. war unauff indbar,  aber Andre B. schien in

Reichweite.  Leider üiar es uns auch unmögl lch diesen Gal l ier  zu

entführen. Entweder hatte er zuvor an dem gal l ieschen Zaubertrank

genippt oder hatte er v ie l le icht  den Kurs für  Fortgeschr i t tene in

Saehen Selbstverteidigrunq besucht?

I{ ie dem auch sei .  t r l i r  sahen schnel l  e in,  daß es keinen Sinn hatte



diesen "Obel ix"  ent führen zu wol len.  - .  In der Zwischenzei t  hat-

ten s ich zwei von uns, genauerqesaqt Thorsten S- und Torsten H'

selbständig genacht und wurden bei  e inem weiteren Gal l ier  er fo lg-

reich- Stefan K. wurde qrekidnappt.  Auch Markus, Freder ic und ich

l ießen die Nachtwanderer wei terz iehen, die die Suche naeh ihren

überfäI lern auch schon aufgiegeben hatten. Wenig später besannen

wir  uns auf ein Neues und suehten erneut Andre B- Wir  schl ichen

hinter der ganzen Schar her.  I { ieder hatten sich v ie le Gruleis am

Schluß versanmeft .  Ich l ief  qrefolgt  von Markus und Freder ic näher

an sie heran- Ich dachte:  Zu dr i t t  müßten wir  d iesen Andre B'

doch wegschleppen können- Mit t lerwei le meinte ich,  Andre B. vor

den Gruleis laufend erkannt zu haben- Ich spranq an den Gruleis

vorbei  und stürtzte auf Andre B-,  h ie l t  ihm den Mund zu, zog thm

sanft  die Beine sreg und versuchte ihn nach hinter vegz]dzerren-

Markus und Freder ic beobachteten dies aus der Nähe. -  "

p lötz l lch biß die Person, die ich fä lschl icherweise für Andre B-

gehal ten hatte und donnerte mir  e ine Taschenlampe auf den Kopf-

Sekunden später merkte ich, daß das Licht der Taschenlarnpe an-

ging. fch dachte nur:  Jetzt  n ichts wJ-e weg'  rannte ein paar Meter

auf dem üleg, bis ich mich, aus Angst erkannt zu werden, ins Laub

schmej-ßen wol l te-  Leider stand ausgerechnet an dieser SteLle ein

Baum. Tja,  da laqr ich dann: Völ l ig ausgelauqt,  mit  e inem ungefähr

15-20 cm langen Riß in der Hose und absolut  or ient ierungslos-

Batd hörte ich die St immen von Frederic und Markus. Ich l - ief  zrr

ihnen. Al les was ich in di-esem Moment dachte war:

"Kleine Sünden bestraf t  der l iebe Gott  scheinbar wirk l ich so-

fort . '

Dies war aber noch lanqe nicht das Ende der Nachtwanderung!

Nein -  d ie Kj-nder hatten noch einiges zu überwinden. Z.B. Amei-

senhaufen, die ni t ten auf dem hleg aufgebaut waren oder grroße

Baumstämme, über die nan stolpern konnte- -  -  -

Und dann dies noch: Jens Fischer und Kai Schütz bl ieben schl ieß-

l ich auch nur angebl ich aus Müdigkeit  im Lager- Auch sie hatten

einen überfal l  geplant,  von dem al lerdings niemand bescheid wuß-

te- -  Diesma] war das ziel- ,  bzv. das opfer,  "chefqal l ier" und

Gruppenlei ter Peter Tapp- Er wurde an einen Baum gefesselt  und

ni t  Ketchup 'bemalto- Mit t lerwei le waren Freder ic,  Markus und ich

schon wieder unterr.reqs Richtung Zeltplatz - Wir hörten nur von

weitem schreiende Gruppenlei ter und Kinder.  Da wir von diesem

Ietzten überfal l  n icht  informiert  waren. dachten wir ,  d ieses Ge-

schrei  zähl ,e noch uns- Mich beschäft igte noeh die Frage, k len ich

im zrceiten Anlauf um ein Haar entführt  hätte,  wenn es nlcht Andre



B. ger. /esen wär ?

Auf dem Lagerplatz angekommen trafen wir  Thorsten S. und Torsten

H. mit  dem Gefangenen Stefan K. Da sahen wir auf ei-nmal Harkus

Sch- herumlaufen. Sofort  besehlossen wir ,  daß dieser auch ein Ge-

fangener sei .  Markus sch- wehrte sich zwar ni t  der Begründung, er

sei  überhaupt nicht mitgelaufen, doch ich fuhr ihm ins wort  und

sagte. daß wir ihn dann hart  am lr /al-drand aufgeresen hätten.

Dann fesserten wi-r  ihn an den Bannermast und stefan K- an die

Bank am Lagerfeuer.  Der Küche befahlen wir ,  s ich ins Küchenzelt

zu beqeben und den Lagerrecorder bei lauter Musik laufen zu las-

sen. Natür l ich war k lar .  daß sie so nichts von diesem überfal l

ni tbekommen konnten. JetzX rannten wir in den l{aschraum, wuschen

uns den Kohledreck vom Gesi-cht,  zogen uns um und legten uns in

die Schlafsäcke-

Wenig später kamen die Kinder schreiend auf den platz,  e in iqe

froh diesen unheiml ichen l r raId ver lassen zu haben, und befrei ten

Markus Sch. und Stefan K-,  d ie "natür l j -ch" noch so durcheinander

waren, daß sie von diesem Überfal- l  n ichts ber ichten konnten.

Dureh diesen Krach aufgeschreckt ,  erschien die Küche und später

die Hel fer  und ich am Feuer,  um zu fragen, Lras denn passiert  sei .

Somit war diese Naehtwanderung zu Ende.

Noch in der Nacht erzähl ten wir  e in igen Kindern,  e in bißchen

stolz auf uns selbst ,  wer,  wo und wie al les vonstat ten qing. Am

nächsten Morgen bekamen es die rest l ichen Kinder nach dem Früh-

stück ber ichtet .

Doch dies war noch lanqe nicht  das Ende ei-ner ereignisreichen

Nacht,  d ie uns noch 3 überfäl le (  e in Mamut-überfal1 von der

kath.  Juqend Hechtsheim (14 Mann, bzw. Frau),  e in überfar l  von

der zu Hause gebl iebenen Ebersheimer Juqend und ein überfal l  e i - -

nes Vaters und Onkels eines Helfers) bescherte.

rm Laufe dieser Nacht erfuhr ich auch, daß die person, die ich

bei dem Überfal l  während der Nachtwanderung mit  Andre B. verwech-

sel t  hat te.  n iemand anderes als Andrea Schwind war.  Sie hatte ni t

e inem zweiten Überfal l  von uns natür l ich nicht  gerechnet,  schon

qar nicht ,  daß er ihr  qel ten könne. -  -  Na ja,  s ie hat s ich ninde-

stens so erschrocken wie ich.  a ls ich s ie schreien hörte

A-ber nun ist  auch diese Untat  verqessen.Wir können uns sogar wie-

der ansehen ohne qleich Angst voreinander zu haben. so,  genug von

dieser Nacht.

fch glaube, die vergißt  so schnel l  n iemand!

wri t ten by Chr istof  Rei tz (C.R- )



Fragen des Stacl tspiels ( in Anwei ler)

I . )  üI ie heißt  d ie Straße, die zum Bindersbacher Tal  führt  ?

Burgstraße

2.1 Wie heißt  das al ter tünl iche Gerät an der Queichbrücke, die

zum Prangertshof führt? Flaschenzug

3.)  I {e lche Biersorte gibt  es bei  der "Al ten Gerberei"?

Bel- Iheimer

4.)  l r te lche Eissorte könnt fhr  beim Eiscafe Chel in i  n icht  kaufen?

a) Zuppa Inglese b) Apfel  c)  I {a ldmeister

5.)  l r l ie heißt  der Inhaber des Quel le-Ladens?

Karl- Ir fal ter Pietsch

6.) I {elches Auto darf  an Heimatmuseum parken?

süw-v-360
7 -,  An welchem FIuß l iegt Anwei ler?

Queich

8. )  l { ie heißt das Heimatmuseum ?

Prof--Theodor Künkele Haus

9.)  In welche Straße nüßt ihr  schauen, ür fo lgendes zu sehen?

Römergasse

I0.)  MaIt  das Aushängeschi ld des Goldschniedemeisters ab!

f f . )  Wie wei t  is t  es von Kurpark bis Kar lsruhe?

49kn

L2-l l{ern gehört der Laden, an dem'Mit Kamn und Schere für Ihre

Schönheit '  steht? Leander Bauer

13.) Ab welchem Tag hat die Schwanenapotheke wieder geöffnet?

04.08. '91

14.) Has für eine tr lerkstatt befindet sich neben dem Restaurant

Schipkapass? historische Gerberwerkstatt

f5-)  I {e lche Eisnarke qibt  es im Parkcafe?

Schöller

16.)  Was kann man in der Quotgasse Nr-9 kaufen?

Computer

17.)  Was kann man in der Wassergasse Nr.9 kaufen?

nichts



I8.)  a)  Uas spiel te das Herxheimer Dorf theater am 8.19.1L4.-16-

Juni in flerxheim? Starker Duwak

b) Idas heißt der Titel auf Hochdeutsch?

Starker Tabak

I9.)  a)  I { ie lang ist  d ie Oueich? 52km

b) I{o entsprinqrt sie? Hädsche

c) In welchen Fluß mündet sie? Rhein

d) Welche Euch bekannte Stadt l iegrt an diesen FIuß, in den

die Queich mündet? Mainz

20., Irrelchen anderen Namen gibt es für den Anweiler Kurpark?

Marktwardanlage

2L-, hlelche Farben haben die Schwäne im Kurpark?

weiß

22-' l  Wie heißt das Verkehrschild am Kurpark?

23-l l{ ie heißt die Fahrradhandlu.ng gegenüber der Anweiler Stadt

mühle? SeeI

24.1 Besorg mögl ichst  v ie le Geschäftsstempel!

25.1 Kauft  für  50 Pfennige nögl ichst  v ie le Dinge!

26-l Wann bekam Anweiler das Stadtrecht?

L2T9

27.1 l te lche Telefonnummer hat Maria T- Heege aus Lingenfeld?

o6334/8054

28-) Welche Telefonnummer hat die Feuerwehr?

LL2

29- l  l {as ist  im Reisebüro Eva Hanss noch da?

Urlaub

30.)  a)  I r lozu diehnte

b) Zeichne den

31. )  t {as kostet  beim

4.50 DM

32.1 lr lelche Farbe hat

sen Tür: DAVfD

rot u.schwarz

ein Pranger?

Pranger ab!

Eiscafe Har lekin ein Eiskaffee?

die Bank, die vor dem Haus steht,  über des

18 29 Seibel  steht?



..noehmal zum Burg- und Stadtspiel ! !

Während die Kinder morgens beim Burgspi-e] und mittaqs beim Stadt-

spiel  s ich den tr tet tstrei t  der vefschiedenen Gruppen stel l ten,  ge-

nossen die Gruppenlei ter  e inen ruhiqen Tag. Etwas absei ts vom

"Kinder lärm" sonnten sie s ich auf der Burg.  Beim Stadtspiel  waren

sie auf verschiedene Orte vertei l t ,  ä i l  dem gelegent l ich die Grup-

pen vorbeikamen, üi l  dort  e ine Frage zu beantworten'

Beim Burgspiel wurden die einzelnen Gruppen in zehnminütigen

Zeitabständen losgeschickt .  Bei  Spiel le i ter  Sascha Malter erhiel-

ten die Gruppen ihre Fragen- Jede Gruppe bekam immer nur eine

Frage gestel l t ,  .danach "stürmten" s ie in die Burg,  üü die Antwort

zu erfahren.

Sieger diese Spiels wurde die Gruppe "Chicago 20er Jahre"

Nachdem sie s ich zuvor beim Stat ionsspiel ,  bei  dem sie die k laren

Favor i ten waren, mit  ihrem sechsten Platz ordent l ich blamiert

hatten, war dies eine kleine Entschädigung-

Zweiter wurden überraschend die Griechen, worüber sich die Grup-

penlei ter innen Sabine und Katr in natür l ich sehr f reuten.

Den dr i t ten Platz te i l ten s ich die Gal l ier  und die Pioniere.

Vierter wurden die Römer,  fünf ter  d ie Beduinen und sechster die

Steinzei thöhlenmenschen .

Fehl te bei  den Steinzei thöhlennrenschen etwa die Mot ivat ion? Da

haben wohl die Gruppenleiter Christof Reitz und Oll iver Heuß ver-

sagrt .  Beim stat ionsspiel  wurde für das erreichen von Platz drei

als Siegerprämie noch eine Tüte Gummibärchen vereinbart und

prompt wurde dieser Platz auch erreicht- - - -
Nach dem Verzeeren der mitgenonmenen Brote fuhren wir dann nach

Anwei ler ,  wo das Stadtspiel  stat t f inden so] l te-

Auch hier hieß der ei f r iqe Spiel le i ter  Sascha Mal" ter  unterstützt

von Andrea Schwind. Sie hatten sich 32' nicht immer einfach zu

Iösende, Fragen ausgedacht- So lernten die Kinder iur Spiel die

schöne Stadt Anweiler etwas näher kennen-

In diesem Spie1 wurden.die Gruppen neu einqetei l t .  Es spiel ten

sechs Gruppen gegeneinander. Mit Frageboqen und Stif t  ausgerüstet

wurden sie auf die Stadt losgelassen-

Die Besorgung von Geschäftsstempeln war für die Gruppen kein Pro-

blen. Sie stürmten in die Geschäfte und Gastwir tschaften rein,

erklärten schnell  un üras es ging, erhielten ihren Stempel und

rannten zun nächsten Laden.



Auf genreine Fragen, wie Frage I7 (was kann man in der l r lassergasse

Nr 9 kaufen? Antwort :  Nichts)  waren die Kids gefasst  und l ießen

sich nicht  beirren. Auch Fraqe 25 (Kauft  für  50 pfennige mög-

I ichst  v ie le Dinge!)  wurde mit  großer sorgfal l t  er ledigt .  Eine

Gruppe kaufte in einem Schreibwarengeschäft  50 Gummisbänder zu je

einem Pfennig.  Das gab natür l ich v ie le punkte.

Durch Erfraqren bei  Einheimischen fanden die Kinder auch Gegen-

stände, die in versteckten Ecken und Gässchen zu f inden waren-

Sieger dieses Spiels,  mit  57.5 Punkten, wurde Gruppe drei ,  der

Nikras rmse, Tobias schmitz,  Markus schmit t ,  stefan Krost ,  Katr in

Marx und Simon Hosseus angehörten.

Nur drei  Punkte dahinter erreichte Gruppe sechs, Claudia Schind-

rer,  Jenni fer  t {ar luf  ,  Michael  v ier thal-er,  Marie-chr ist in Meurer,

Hannes l r legener und Michaela Nauth den zweiten platz.

Mit  48 Punkten wurde Gruppe L,  Jens schmit t ,  Thomas Thomä, Timo

Jung, Chr ist ian Schäfer,  Sandra Thomä und Yvonne Becker dr i t ter .

v ier ter  wurde Gruppe vier,  Tina Kramhörler,  o1l i  caeciatore,  Na-

dine Schmit t ,  Claudia Angermeier,  Jut ta Pi tzer und Stef f i  p i tzer-

Knapp'  nur r .5 Punkte dahinter,  mit  44 punkten wurde Gruppe 2,

Jan Bock, olr i  Hofmann, Markus Becker,  Andre Becker,  s i l_ke Korr-

mann und Tanja Spr inkneier fünf ter .

Gruppe 4,  Marc schäfer,  Jan schäfer,  worfgang Marx,  Andrea Kut-

scheid und Sabr ina Anstat t ,  wurde sechster.

O "nttstor 
Reitz



Pack die Badehose ein..  "
. . .h ieß es am Sanstaq, als ein Aufenthal t  in Schwimnbad geplant

war. Das Schwimmbad war durch einen lrfaldweg in knapp 30 Minuten

gut zu erreiehen. So machten wir uns auf den Weg- Nur hätte das

Wetter ein bißchen wärmer sein können. Aber den meisten von uns

machten die kühlen Temperaturen weniqr aus, schließIich war das

Schwimmbad ja auch eine gnrte Gelegenheit sich endlich mal wieder

ungestört waschen zu können. Nä, das mußte doch ausqenutzt wer-

den, oder? -  Schl ießl ich hatte man sich morqens bein t r la ld-Wiesen-

Panpa-Spiel ordentl ich dreckig gemacht- Da kam der Schwinmbadbe-

such doch gerade recht!

Erst  zögerte ich,  ob ich das auf den ersten Bl ick sehr kal t  er-

scheinende t{asser betreten soll te oder ob ich nur nal schnell  un-

ter die warme Dusche spr inqren sol l te-  Ich entschloß nich beides

in Anspruch zu nehmen.

Wie ich später feststel l te,  bereute ich rneinen Entschluß nicht .

Nun wurde ich Augenzeuge mehrerer (fast) perfekter Sprünge vom

Ein- und Dreimeterbret t ,  d ie von Gruleis,  Hel fern und natür l ich

von Gruppenkindern vorqetragen wurden- Besonders hervor taten

sich Gruppenkinder Jens Schnr i t t ,  Markus Becker,  Markus Schmit t

und Michael  Viertaler,  Gruppenlei ter  Johannes Köck, Sebast ian

Lindner,  Sebast ian l {a lz ik und Laqer le i tunq Andrea Schwind, die

durch ihre Sprünge für Belustigung sorgten.

AIIen voran Andrea Schwind! Fest entschl-ossen und " Iebensmüde"

st ieg s ie,  zur Freude al ler ,  unter qroßem Jubelschrei ,  d ie Lei ter

zum Dreimeterbret t  h inauf-  Es schien als hätte s ie ihren eigenen

"Fanclub" mitgebracht,  anders waren die l -autstarken Anfeuerungs-

rufe nicht  zt)  erk lären. Von al len Umstehenen bejubel t  tauchte s ie

wenigre Sekunden nach ihrem Sprung wieder auf .

Aber auch die (Kopf-) Sprünge der Gruppenkinder und Gruppenleiter

waren nicht  "von schlechten El tern".  Unter dem Raunen der Unbe-

tei l igten stürmten sie ins kal te l r lasser.

fch qlaube, aIIe hatten im Schwiurbad ihren Spaß. Neben dem Becken

war ein Spielplatz,  der natür l ich auch von den Kids grenutzt  wur-

de. Am meisten Spaß berei tete es den Kids,  s ich den stei len Hang

hinunterrof len zrr  lassen. Auch einige Gruppenlei ter  entdeckten

dieses tol le Er lebnis-  Der einzige Nachtei l  d ieser Freizei tbe-

schäft igunq war,  daß man hierbei  sehr schnel l  wieder dreckig $tur-

de- Aber lange wäre man sowieso nicht  sauber gebl ieben- -  -

Chr istof  Rei tz



Einfach t ierisch: Das Mäuselager'91-

Bisher $raren mir Mäuse nur als kleine süße Tierchen in Erinne-

rung, die nur in FeId, auf dem Bauer:nhof oder bei Katzenbesitzern

(hier al lerdings unlebendigr,  a lso tot)  auf tauchen.Sei t  dem Zel t -

Iager t99I  im pfälz ischen Hauenstein,  bei  Annwei ler ,  b in ich um

die Erkenntnis reicher, daß diese kleinen Gebilde auch auf ZeLt-

plätzen und sogar als lästiqe Nachtt iere auftauehen können.

Ir l ie ich aus den Lexikon mitt lerweile erf ahren konnte, gibt es

versehiedene Arten von Mäusen: - Da gibt es zum Beispiel I{aId-

mäuse. Zwergmäuse, Schneemäuse, Brandmäuse, Feldmäuse'  Erdmäuse,

Kurzohrmäuse, Hausmäuse und viele mehr-

In unserem Fal le handel te es s ich un dj-e sogenannte "Zel tmaus".

Diese Mäuseart  is t  in diesen Jahr von den verschiedensten Tier-

schutzverbänden und Zelt lagertei lnehmern als besonders schl imme

Mäuseplaqe ermit tel t  worden. Der eben genannten Tierart  gehören

unzähl ige Tierchen an, die es vorziehen, stat t  nachts zu schla-

fen, durh ständiqes Rascheln unter der Zel tp lane die Gruppenlei-

ter  vom Schlafen abzuhal ten. Noch im Halbschlaf  l ieferten s ich

einige Gruleis spannende Boxkämpfe mit  den Mäusen. Eindeut ige

Sieqer gingen hieraus jedoch nicht  hervor-  Auf Sei ten der Mäuse

waren mit  Sicherhei t  e in ige Ver letzte und aueh einige Tote zu be-

klagen, gab es auch den Gruppenlei ter  und Helfer einige Geschä-

digte.  Sie waren neist  durch müde Gesichter am Morgen gekenn-

zeichnet -
l r las m j-ch nur etwas wunderte, war,  warum, bis auf die vier ZeLte

der Gruleis und. Hel fer ,  a l le anderen Zel te verschont bl ieben

Eine Antwort  auf  d iese Frage habe ich bis heute nicht  qefunden-

Als wir  am 2' t  -  Jul i  d ie Zel tp lanen von den Stel len entfernten, wo

sie 14 Tage qelegren hatten, mußten wir  mit  Entsetzen feststel len,

daß sich die Mäuse ganze Mäusestädte unter den Planen err ichtet

hatten- Scht ießl- ich war der Sandboden ja hierzu gut geeignet.

Die "schweinerei" ,  d ie vor al lem die Mäuse versehuldeten, durf ten

wir  natür l ich noch an jenem Samstaqmor( len auf dem Lagerplatz ent-

fernen, denn keine wol l te,  daß, wenn wir  d ie Zel te im nächsten

Jahr wieder benöt igen, mit  dem Auspacken der Zel te uns der ganze

Mäusedreck und Mäusegeruch aus dem Zeltsack entgeqen kommt. -  -

So qenug von diesem t ier ischen Lager!

Christof  Rei tz



Das Umwelt taqer

Auf das Thema Umweltschutz wurde im Zel t lager sehr geachtet .  Bei
den Vorbereitungstreffen wurde vereinbart den AbfaII getrennt zv
entsorgen. so wurde zum Beispier Glas,  papier,  Metal  und Batte-
r ieen neben dem Küchenzel t  gesammelt-  Die Küchenreste wurden ins
Gül le loch geschüttet-  somit  konnte der MüIIberg,  der zusätzl ich
entstand, ger ing gehal ten werden.

Das war wenigstens ein k le iner Bei t rä9, wie man sich am umwert-
schutz betei l igen kann.

s9



7, E L T L A G E R S P R Ü C H E '9 1

Thorsten Streck:

'Echt gei les hlet ter  h ier l  wenn du in die Hose pisst  t rocknet es

total  schnel l .  - .

Sehast ian Watzik:  (a l -s er von Christof  R'  versehent l ich SpüIwas-

ser über die noch fast saubere Hose geschüttet bekam)

"AIs der l iebe Gott  d ie Blödhei t  vertei t t  hat ,  hast  du s icher

laut 'h ier '  geschr ieen- "

Jens Schni t t :
. ,Man darf  n icht  rü lpsen, nur beim Essen macht das nix-

Thorsten Streck:

"Ach scheiße, die Sonne kommt raus, da muß ich ja nreine Regenjak-

ke schon wieder ausziehen-"

ein Hechtsheiner Überfäl ler  :

, ' Ich hab'  do e Stund im Gras gelegre.  Mänste ich hätt '  es Kische-

zeyt gefunne. - . . "  (darauf seb. I , la lz ik ni t  e iner gutgemeinten Auf-

munterung.. . )  "Na ja,  da müssen wir  wohl  nächstes Jahr ein paar

Schi ]der aufhängen: Hier geht 's zum Küchenzel t ,  I iebe Überfäl-

ler .  "

chr ist ian streck:  ( in seiner sehr rhythnisch vorgetragenen "Lo-

beshymne") , ,  Di i ieee Küüche war saauuuuu guuuut-- ."

die Gruleis vor jeder Mahlzei t :  (von I9B9) übernomnen)

"Piep, piep, piep, wir  haben uns al le l ieb'

Jeder esse was er kann, nur nicht  seinen Nebenmann'

und wir  nehmen's ga11z genau, aueh nicht  seine Nebenfrau.

Nix verschfabbert .  n ix verschütt"  quten Appet i t .

Piep, piep, piep, wir  'haben uns aI Ie l ieb" '

e in Burqführer:  (bei  e iner Führung der Gruleis an den letzten

drei  Tagen) ' ,Bi t te keine Videoaufnahmen von meinem Gelaber ma-

chen, ich habe keine Lust mich später im Fernsehen bei  Plei ten'

Pech und Pannen wiederzuf inden. ' '



Lied der Laqer le i tunq über die
Gruppenle i ter

1. Yvonne Köck

Meistens schweigsam mit dem Munde, eifrig in der Morgenrunde.

Tat besonders herzlich singen,daß wir alle besser klingen.

Es war keine lange Such', fanden wir dies' Liederbuch.

2. Christina Tapp

Mit viel Ruhe und gelassen tat sie jeden Tag anfassen.

Und in ihrer freien Zeit, knüpft sie Bändchen für die Leut'.

Und zum eigenen Vergnügen, wird sie jetzt noch Perlgarn kriegen.

3- Steffi Ebert

Kinder fühlten sich geborgen, brachten zu ihr itrre Sorgen.

So tat sie sich um sie kümmern, gleich ob wehen oder wimmern.

Und was Steffi gerne mag, kriegt sie heut' am letzten Tag.

(Ein Janosch-Buch)

4. Torsten Hofmann

Torsten Hofmann schon vor Zeiten, tat viel Freude uns bereiten.

als er schon als Kind tat schwitzen, und aus Rinde Boote schnitzen.

Heut' ist er auf's Hacken 9..., damm hier für itrn ein Beil.

5. Thor'sten Streck u. Markus Deiß

Thorsten Streck und Markus Deiß, unsre Helfer, wie man weiß.

schleppten Holz und machten's klein, jedernann sah ihre pein.

Um dem schafTen zu gedenken, woll'n wir ihnen Sägen schenken.

6. Frederic Malter

Brauchte Holz man, Wasser schnell, Frederic ist stets zur Stell'.

Er ist allezeit bereit, bloß sein Beutel nicht gescheit.

Drum firr Löffel, Teller, Flasche, gibt's für ihn 'ne schöne Tasche.

7. Katrin Wilk

Für die Kinder stets zu haben, doch wo soll sich Katrin laben.

Ist Jens grad' nicht in der Näh', ist dies ein Problem, ich seh'.

Nun - für Katrin haben wir hier ein kleiner lfiruddeltier.



8. Jens Fischer und Torsten Schwarzer

Bis sie nachts am Feuer sitzen, mußten täglich sie viel schwitzen.

Und um Wasser nachzufüllen, müsssen ihren Durst sie stillen.

Jens und Torsten mrn hierfür, kriegt ihr Gläser für das Bier.

9. Regina Reitz

Weher Fuß am Gehn gphindert, Laserstrahl die Schmerzen lindert.

Daher sitzt Regina fest, bis der Schmerz mal locher läßt.

Dabei hat sie Zeit gar viel, Zeit genug für dieses Spiel-

10.Tina Urspmng

Schnelle Tina k-leines Loch, dahin hing der Fuß dann doch,

muß nun warten und mit Iftücken überwinden Platzes Tücken.

Und um Zeit sich zu vertreiben, schenken wir ihr was zum Schreiben.

ll.Johannes Köck

Nun, ich muß es keinem sagen, er nimmt gern den Kraftfahrwagen.

Dabei wird er gprn gebeten, die Pedale doch zu treten.

Zum Drandenken schenken wir, Joey diese Pumpe hier.

12. Sebastian Lindner

Wenig Urlaub für viel Geld, gibt's bekanntlich nur im Zelt.

In Gemeinschaft tat verweilen er und mußt' lang Wohnraum teilen,

daher wir, die Leut' vom Fach, bauen Seb sein eiglnes Dach.

(einen Regenschirm)

13. Christiane Klein

Ihr Zuhause ist die Küche, zaubert daraus Wohlgerüche.

Ohne Murren, ohne Klagen stillt sie jeden Hungermagen.

Nun fär Chris, die Küchenfee, eine Tasse Wildkirschtee.

l4.Irene Dangel-Hoaseus

Für Irene war es schwer, hier zu kochen nach der Thea.

doch wir sehn sie macht sich toll, hier in dieser schweren Roll'.

Drum für sie so ist es nett - dieses Unterschriftenbrett.

l5,Olliver Heuß

Für den Olli war sie Plage, vielgehörte Heimwehklage.

Und von Kinderur, ehemals sieben - wilr'n fast vier ihm nur geblieben.

Drum zum Tmste kriegt er was, ein betrucktes Bonbonglas.



l6.Sabine Reitz

Es war eine kleine Maus. Für Sabine großes Graus'

obwohl in ihrer Gruppe war, süßer Mäuschen große schar,

Und daß Mäus' sind süß und schön, kann im Bilderbuch man seh'n'

lT.Christof Reitz

unter Gruleis noch ganz iung, war's für ihn die Einschulung.

Doch ist christof nun bereit, zu nehmen Gnrppen allezeit.

Drum am End, von diesem Liede, gibt's für ihn 'ne schultüte.

(natürlich voller Gummibärchen)

l8.Sebastian Walzik

Bis zum Meister an der Klampfe übet er in stetem Kampfe.

Zum verringerTr seiner Leiden hier ein Plektrum fär die Saiten,

und weil dies ist nur ein Klacks, kriegt Sob noch 'nen nkleinen Max"

(ein "Mäxchen-SPiel)

l9.Peter TaPP

Viel Geschrei von wilden Knaben konnte Peter nichts anhaben.

Doch es strengte ihn sehr an, leicht zu setrn für Frau und Mann.

um die Rul'e nie zu missen, gibt's flür ihn nun Ruhekissen.

2O.Lioba Breu

Lioba, die Friedenstaube, tat für Heimweh mehr, ich glaube,

tat mehr Kinderseelen richten, als den großen Streit zu schlichten,

war doch stets für alle da, tat dem Lager wunderbar'

Zl.Viel mehr gibt es nicht zu sagen, haben alles vorgetragen.

Bleibet so und macht so weiter! Tschüß dann, eure Lagerleitung'

c Die Lagerleitung: Sascha Malter

Kai Schütz

Andrea Schwind



Das Helfer Ligd n*Iodie ;  "Dic:r . ;*"

( i " l  "  n" t " lestei- 'nha,;err  J

Refrain:  Ich b_in f roh,  daß ich kein Hel- fer  b in,

denn hel- fen ist  'ne Quälerei .

Sie schleppetr  und sie hacken und sie schuften

und dannn noch diese Scheiß -  Spü]erei .

I .  Hel fer  müssen immer schaffen,

auch wenn sie einmal müde sind.

Sie s ind immer da wenn man sie braucht

und trösten auch ein weinendes Kincl .

Refrain:  Ich bin f roh

2. Hel fer  müssen früh aufstehen

und kommen abends sPät ins Bett ,

dann der Clanze Streß am Tag,

nej-n Hel fer  sein,  daß ist  n icht  nett

Refrain:  Ich bin f roh

Refrain:

Helfer haben vi-ele Pf l - ichten,

Helfer haben viel  zu t l rn.

Morgens, abens, in der Mit tagspause,

ja wann sol l -en die denn da mal ruhln

Ich bin f roh

4. Die Hel fer  haben viel  qeschaft ,

wir  danken ihnen sehr dafür.

Doch sind die FIeI fer  keine sechzehn,

ja dann kr iegen sie nicht  mal-  'en Bier.

Refrain '  
: : : " ' ; : i l . : '1, : " i " : ' ; : ; . : : : , ] 'h 

kein Herf  er  b in '

Sie schleppen und si-e hacken und sie schuff ten

und dann noch diese Scheiß -  Spülerei .

-  c Sebast ian (  Sob) Wal-z ik

Christof  Rei tz



Zelt ] -ager 199L

"Gruppenl ied" Galaabend

Laser l ied 91

Helodie:  In einen Harung

1- In unserem Lagen ist  was los,  zwo

da ist  das Chaos immer groß, zwo

/:  denn vierzis Kinder machen

venni lckte Sachen, venr[ lckte Sachen =/

2- Chicago macht den gr-ößten Knach, zwo

rUlpst  Tag und Nacht die Leute wach, zwo

/:  und fnessen tun sie gerne

und spucken Kenne und spucken Kenne :  /

3.  Die GaII ien s ind ein f reches Pack, zwo

sie machen Angen jeden Tag, zwo

/ = Es fUnchtet  s ie ein Jeder,

besonders Peter,  besonders Peter = /

4-  Die Beduinen sahn mit  Schneck 
'  

zvo

des morgens wan ihn Bannen weg, zwa

/ = Sie t i t ten nicht  darunter

und bl ieben munten und bl ieben munter :  /

5.  Und bei  den Griechen brach oh Gnaus, zwo

das große Bändchenf ieber aus'  zwo

I = Bald sab es v ie le Händchen

die machen Bändchen, die machen Bändchen = /

6- Die Steinzei t  wunde viel  geplagt,  zwo

denn Heimweh ist ,  wie man so sagt,  zwa

/ = die schl immste Reiseknankhei t

und macht s ich schnel l  bnei t  und macht s ich schnel l  brei t  :  I

7 -  Am Tisch der-  Pioniere wan, zwo

das Essen meist  sehn sonderbar- ,  zwo

/:  s ie nannten um die Wette

auf die Toi let te,  auf  d ie Toi let te =/



A. Und nun die Römer,  das s ind wir ,  zwo

wir  wol len s ie nicht  nennen l - r ier ,  zwo

/ z Denn r . r i r  s ind al le Engel

und keine Bengel  und keine Benelel  = /

9-  Und die f ' lonal  von der Geschicht ' ,  zwo

beneut hab-n wir  es aI Ie nicht ,  zwo

/:  Im Zel t lagen sab-s '  Sachen

die war n zum Lachen, die war n zum Lachen

wri t ten by Jenny W- Tina K. Claudia S. Andnea K-

l" l ichaela N. yvonne K_ Chnist ina T-
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. . .  das warts dann wahl . . .  !

Schade, oder . . .? Diese Lagerzei tung sol l  Euch eine Er innerung

an zehn schöne Taqre in Hauenstein im Sommer 1991 sein-

Zun Schluß möchte ich al l  denen nochmals danken, ohne die das

Zelt lager nicht nöql l ich und nicht so schön geworden wäre-

Ein besonderer Dank qi l t  natür l ich der Küche:

Thea Becker,  I rene Danqel Hosseus und Christ iane K]ein

Christ ian Streck war der Meinunq, daß die Küche saaauuu guuut

srar.  Dem kann ich ur ich nur anschl ießen-

Auch möchte ich Pfamer Schwalbach danken, daß er wieder mit  uns

in Zelt lager Gottesdienst gefeiert  hat und daß er das Tor der

Gruleis bein Fußbal lspiel ,  welches die auch ni t  3:2 glückl ich ge-

wannen, (Iut gehütet hat. \-.

Dann möchte ich al len Eltern danken, die uns einen Kuchen gebak-

ken haben- Die "Sch1acht"  beim Kaffeetr inken ist  a l len Betei l igt-

ten noch gtut in Erinnerung.

Danken möchte ich auch He;rn Streck,  der den Laster immsl s icher

ans Ziel-  gebracht hat.  j

Gedankt sei  auch Pfarrgemeindereferent in Lioba Breu, daß sfr-e im
' ,5

Zelt l -ager zu jeder Tag- und Nachtzeit  für die HeimwehkranFen und

auch aI Ie anderen da war.

Die Hel fer  haben in diesem Jahr ebenfal ls "saubere" Arbei t  gelei-

stet ,  wofür ich ihnen auch danken möchte-

Dies qi l t  für  at le "Gruppenlei terkol legen, die s icher l ich auch

viel  Spaß hatten.

Besonderen Dank möchte ich der Laqerlei tung Andrea Schwind, Kai ' \ -  
\

Schütz und Sascha Mal- ter  aussprechen, die ihre Sache tol l  gemacht

haben.

Der letzte Dank gi l t  Euch Kindern, denn ohne Euch hätten wir  be-

st immt weniger Krach, kein Chaos, keine l {asserschlachten, keine

noch nicht  erprobten Essensmanieren, keine Hekt ik,  keine Tränen,

keine dreckigen Zel te aber auch keinen Spaß am Zel t lager I99I  in

Hauenstein gehabt-

Der al ler letzte Dank qi l t  af l  denen, die ich hier total  verqessen

habe und denen natür l ich auch gedankt werden muß!

Tja,  das war 's dann wohl,  schön üIar 's t  !  !  Bis zum nächsten Kin-

derzel t lagJer I
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